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Ein staatlicher Steuerfahnder erklärt einen Teil der 
spanischen Staatsschulden für illegitim. Attac­
Vizepräsident in Spanien Cristina Asensi fordert 
daher eine öffentliche Überprüfung der staatlichen 
Finanzen und ist überzeugt, das Spanien kein 
Ausgaben­, sondern ein Einnahmeproblem hat.

Wer glaubt, dass man seine Schulden zurückzahlen muss, irrt, schreibt David 

Graeber in seinem Meisterwerk „Schulden. Die ersten 5.000 Jahre“, das sogar vom 

konservativen FAZ­Herausgeber Frank Schirrmacher als herrliches Buch 

bezeichnet wurde. Der Satz „Schulden müssen zurückgezahlt werden“ sei ein Gefühl 

moralischer Verpflichtung, aber nicht ökonomisches Gesetz. Wer Geld verleiht, 

müsse ein gewisses Risiko tragen, so Graeber. Wozu sonst zahlt man denn auch eine 

Risikoprämie?!

Eine Bürgerplattform in Spanien namens „Wir schulden nichts, wir zahlen 

nicht!“ (No debemos no pagamos)  hat sich Graebers Sicht der Dinge zu Herzen 

genommen, wie ihr Name schon andeutet.  Vom 8. bis 15. Oktober rief sie 

gemeinsam mit weiteren Organisationen zu einer Aktionswoche gegen Schulden in 

mehreren spanischen Städten auf. 

Gemeinsam mit Attac fordert die Plattform Klarheit im Staatsschuldenchinesisch. 

„Es muss ein öffentliches Audit stattfinden unter Beteiligung von Bürgern. Das ist 

der erste und wichtigste Schritt“, sagt Cristina Asensi, Vizepräsidentin von Attac 

Spanien, die vergangene Woche in Wien war. Denn das Defizit wird medial ganz klar 

und deutlich kommuniziert und damit werden auch die harten Sparmaßahmen 

begründet. Über das Zustandekommen des Defizits und der Staatsschulden hört 

man hingegen wenig.

Attac und die Bürgerplattform vermuten nicht nur, dass bei öffentlichen Aufträgen 

hohe Beträge verschwendet wurden und Korruption im Spiel war. Sie glauben, 

unter Berufung auf den Bericht eines Inspektors der staatlichen Steuerbehörde, 

Agustin Turiel, dass ein Teil der Schulden schlicht illegitim ist. Legitim sind 

Schulden, die der Finanzierung der staatlichen Verwaltung und staatlichen 

Aufgaben dienen (also Justiz, Gesundheit, Sozialausgaben, Infrastruktur, etc.) – 

also damit der Staat funktionieren kann. Als illegitim bezeichnet Turiel die 

Schulden, die vom Staat aufgenommen werden, um sie an Dritte weiterzuverleihen. 

Das ist der Fall seit 2008: Der Staat nimmt seitdem auch Schulden auf, um sie an die 

maroden Privatbanken weiterzuleihen – mit hohem Verlustrisiko. Turiel beziffert 

die illegitimen Schulden zwischen 2008 und 2010 auf rund 96 Mrd. Euro. Hinzu 

kommen noch 7,5 Mio. Euro illegitime Zinsen. Das sind neun Prozent des BIP 2010. 

Die Finanzen der Autonomen Regionen hat Turiel dabei noch gar nicht 

berücksichtigt, der Anteil der illegitmen Schulden dürfte also noch weitaus höher 

sein. 
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Weiters wäre es interessant etwa die Höhe der Sozialausgaben den Militärausgaben 

gegenüberzustellen, betont Asensi. Denn für sie ist klar: „Spanien hat kein 

Ausgabenproblem, sondern ein Einnahmeproblem. Vermögende und große 

Konzerne werden viel zu gering besteuert. Gleichzeitig gehen täglich Hunderte der 

kleinen und mittleren Unternehmen pleite, wo immerhin 70 Prozent der 

Arbeitsplätze in Spanien angesiedelt sind.“ Auch das Geld, das durch 

Steuerhinterziehung dem Fiskus entgeht, wird auf eine stattliche Summe geschätzt: 

40 Mrd. Euro (es gibt keine offiziellen Zahlen). „Würde man Steuerhinterziehung 

effektiv bekämpfen, wären keine Austeritätsmassnahmen nötig“, sagt Asensi. Doch 

auch vor diesem Bereich machen die Sparmaßnahmen nicht halt. Vertreter der 

Steuerbehörde forderten daher kürzlich mehr Mittel für die Verfolgung der 

Steuerhinterziehung. Immerhin stellt Spanien seinen Steuerfahndern laut OECD 

fünf Mal weniger Geld zur Verfügung als etwa Deutschland. 

Mit mehr Klarheit über das Zustandekommen des Defizits und der Staatsschulden 

hätte man vor allem ein Argument gegen die so gern von Medien und Politikern 

verbreiteten Mythen der faulen Südeuropäer, die über ihre Verhältnisse gelebt 

hätten. Denn die entscheidende Frage sollte Asensi zufolge lauten: „Wer hat denn 

über seine Verhältnisse gelebt?“.  Der Angestellte oder Kleinunternehmer sicher 

nicht. Verantwortungslose, korrupte Politiker, skrupellose Unternehmer sowie 

unersättliche Bankmanager schon eher. Bei einer unabhängigen Überprüfung 

würde sicher einiges an brauchbarem Material ans Licht kommen.

Wer glaubt, dass man seine Schulden zurückzahlen muss, irrt, schreibt David 

Graeber in seinem Meisterwerk „Schulden. Die ersten 5.000 Jahre“, das sogar vom 

konservativen FAZ­Herausgeber Frank Schirrmacher als herrliches Buch 

bezeichnet wurde. Der Satz „Schulden müssen zurückgezahlt werden“ sei ein Gefühl 

moralischer Verpflichtung, aber nicht ökonomisches Gesetz. Wer Geld verleiht, 

müsse ein gewisses Risiko tragen, so Graeber. Wozu sonst zahlt man denn auch eine 

Risikoprämie?!

Eine Bürgerplattform in Spanien namens „Wir schulden nichts, wir zahlen 

nicht!“ (No debemos no pagamos)  hat sich Graebers Sicht der Dinge zu Herzen 

genommen, wie ihr Name schon andeutet.  Vom 8. bis 15. Oktober rief sie 

gemeinsam mit weiteren Organisationen zu einer Aktionswoche gegen Schulden in 

mehreren spanischen Städten auf. 

Gemeinsam mit Attac fordert die Plattform Klarheit im Staatsschuldenchinesisch. 

„Es muss ein öffentliches Audit stattfinden unter Beteiligung von Bürgern. Das ist 

der erste und wichtigste Schritt“, sagt Cristina Asensi, Vizepräsidentin von Attac 

Spanien, die vergangene Woche in Wien war. Denn das Defizit wird medial ganz klar 

und deutlich kommuniziert und damit werden auch die harten Sparmaßahmen 

begründet. Über das Zustandekommen des Defizits und der Staatsschulden hört 

man hingegen wenig.

Attac und die Bürgerplattform vermuten nicht nur, dass bei öffentlichen Aufträgen 

hohe Beträge verschwendet wurden und Korruption im Spiel war. Sie glauben, 

unter Berufung auf den Bericht eines Inspektors der staatlichen Steuerbehörde, 

Agustin Turiel, dass ein Teil der Schulden schlicht illegitim ist. Legitim sind 

Schulden, die der Finanzierung der staatlichen Verwaltung und staatlichen 

Aufgaben dienen (also Justiz, Gesundheit, Sozialausgaben, Infrastruktur, etc.) – 

also damit der Staat funktionieren kann. Als illegitim bezeichnet Turiel die 

Schulden, die vom Staat aufgenommen werden, um sie an Dritte weiterzuverleihen. 

Das ist der Fall seit 2008: Der Staat nimmt seitdem auch Schulden auf, um sie an die 

maroden Privatbanken weiterzuleihen – mit hohem Verlustrisiko. Turiel beziffert 

die illegitimen Schulden zwischen 2008 und 2010 auf rund 96 Mrd. Euro. Hinzu 

kommen noch 7,5 Mio. Euro illegitime Zinsen. Das sind neun Prozent des BIP 2010. 

Die Finanzen der Autonomen Regionen hat Turiel dabei noch gar nicht 

berücksichtigt, der Anteil der illegitmen Schulden dürfte also noch weitaus höher 

sein. 

Weiters wäre es interessant etwa die Höhe der Sozialausgaben den Militärausgaben 

gegenüberzustellen, betont Asensi. Denn für sie ist klar: „Spanien hat kein 
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Ausgabenproblem, sondern ein Einnahmeproblem. Vermögende und große 

Konzerne werden viel zu gering besteuert. Gleichzeitig gehen täglich Hunderte der 

kleinen und mittleren Unternehmen pleite, wo immerhin 70 Prozent der 

Arbeitsplätze in Spanien angesiedelt sind.“ Auch das Geld, das durch 

Steuerhinterziehung dem Fiskus entgeht, wird auf eine stattliche Summe geschätzt: 

40 Mrd. Euro (es gibt keine offiziellen Zahlen). „Würde man Steuerhinterziehung 

effektiv bekämpfen, wären keine Austeritätsmassnahmen nötig“, sagt Asensi. Doch 

auch vor diesem Bereich machen die Sparmaßnahmen nicht halt. Vertreter der 

Steuerbehörde forderten daher kürzlich mehr Mittel für die Verfolgung der 

Steuerhinterziehung. Immerhin stellt Spanien seinen Steuerfahndern laut OECD 

fünf Mal weniger Geld zur Verfügung als etwa Deutschland. 

Mit mehr Klarheit über das Zustandekommen des Defizits und der Staatsschulden 

hätte man vor allem ein Argument gegen die so gern von Medien und Politikern 

verbreiteten Mythen der faulen Südeuropäer, die über ihre Verhältnisse gelebt 

hätten. Denn die entscheidende Frage sollte Asensi zufolge lauten: „Wer hat denn 

über seine Verhältnisse gelebt?“.  Der Angestellte oder Kleinunternehmer sicher 

nicht. Verantwortungslose, korrupte Politiker, skrupellose Unternehmer sowie 

unersättliche Bankmanager schon eher. Bei einer unabhängigen Überprüfung 

würde sicher einiges an brauchbarem Material ans Licht kommen.

Bitte melden Sie sich hier an, oder registrieren Sie sich hier um ein Kommentar 
zu schreiben. 
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